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Bierter Akt .

Erſter Auftritt .

Eliante . Philint .

Philint .
Sein Starrſinn iſt ſo groß , daß ihm kein andrer gleicht ,
Verſöhnung wurde nie , noch nie ſo ſchwer erreicht;
Vergebens ſuchte man ' s zu wenden und zu drehen ,
Auf ſeiner Meinung blieb er immerfort beſtehen ;
Gewiß , es brachte nie ſolch ſonderbarer Streit
Die Vorſicht jener Herrn ſo in Verlegenheit .
„ Nein “ , ſprach Alceſt , „nein , nein , ich nehme nichts zurück ;
In Allem weich' ich gern , nur nicht in dieſem Stück .
Was iſt ' s, was kann denn ſo zum Aeußerſten ihn treiben ?

Beſchimpft ' s ihn , wenn man ſagt , er wiſſe nicht zu ſchreiben ?
Was braucht zu ſolchem Zorn mein Wort ihn zu entfachen ?
Man kann ſehr bieder ſein und ſchlechte Verſe machen .
Denn ſolche Dinge gehn die Ehre gar nicht an ,
Und ich erkenne gern in ihm den Edelmann ,
Verdienſt und Muth und Rang und was er ſonſt begehrt ;
Die Verſe , die er macht , ſind aber gar nichts werth .
Gern lob ' ich , wenn man ' s wünſcht , an ihm die Eleganz ,
Die Reit⸗ und Fechterkunſt und ſein Geſchick zum Tanz ;
Doch loben ſeinen Vers , nein , das geſchieht mit nichten ,
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Denn hat man nicht mehr Glück , wie er es hat , im Dichten ,

Da muß man dieſer Luſt ſtets aus dem Wege gehn ,

Es müßte denn darauf die Todesſtrafe ſtehn . “ 15

Kurz das , wozu allein ſein Eigenſinn ſichbeugte ,
Worin Verſöhnlichkeit ſein ſtolzer Mund bezeugte ,

War , daß er ſprach , als wär ' s aus purer Höflichkeit :

„ Daß ' ich ſehr ſchwierig bin , mein Herr , es thut mir leid ,

Ich wünſchte Ihrethalb , das will ich gern bekunden ,

Ich hätte Ihr Sonett des Lobens werth gefunden . “

Umarmung folgte drauf , man drückte ſich die Hände ,

Und alſo brachte man den ganzen Streit zu Ende .

Eliante .

Die wunderliche Art , wie dieſer Mann verfährt !

Und dennoch acht ' ich ihn , geſteh ' ich , hoch und werth ;

Die Offenheit , der Stolz , der ſich vor Niemand beugt ,

Hat etwas , das von Muth , von edlem Sinne zeugt .

Der drohet heut ' ges Tags ja immer mehr zu ſchwinden ,

Ach, wär ' er überall ſo wie bei ihm zu finden!

Philint .

Und ich, jemehr ich ihn betrachte , bin erſtaunt ,

Wie er ſtets aufgeregt und mürriſch ſtets gelaunt .

Da ſolche Sinnesart der Himmel ihm geſchenkt ,

Begreif ' ich wahrlich nicht , wie er an ' s Lieben denkt ;

Jedoch am wenigſten begreif ' ich noch dabei ,

Daß Celimene juſt die, die er liebet , ſei.

Eliante .

Darin erweist ſich ' s klar , daß zarter Neigung Gluth

Nicht ſtets auf Harmonie der Sinnesart beruht ,
Was man von Sympathie ſich zu erzählen pflegt , 10

Es wird durch dieſen Fall , ich denke , widerlegt .

Philint .

Doch ſcheint ſie ihrerſeits ihm Neigung zu gewähren .



Eliante .

Ach das , das iſt ein Punkt , der nicht leicht aufzuklären .
Ob ſie ihn wirklich liebt , wie ſoll man das erfahren ,
Denn nie iſt ja ihr Herz recht mit ſich ſelbſt im Klaren ;
Es liebt mitunter , eh ' s ihm ſelber offenbar ,
Und glaubt oft , daß es liebt , obgleich dies gar nicht wahr —

Philint .

Ich fürchte , daß dem Freund die Liebe zur 3

Mehr als er ſelber ahnt ,
Kulr Herzenskummer diene ;

Und , daß ich' s nur
geſteh „ beſäß ' er meinen Sinn ,

Er lenkte ganz gewiß den Blick vo anders hin ,
Und freute ſich der Gunſt , von beſſ ' rer Wahl gelenkt ,
Die ihm Ihr Herz , Madam , ich glaub ' es , gerne ſchenkt .

Eliante .

Mir ſind , was mich betrifft , verhaßt die Ziererein ,
M an muß in ſolchem Punkt ganz wahr und offen ſein .
Ich widerſtrebe nicht der Neigung , die er zeigt ,
Und bin im Gegentheil von Herzen ihm geneigt ;
Behülflich wär ' ich gern , wenn nur bei mir es ſtände ,
Daß ſich Alceſt mit ihr , die er verehrt , verbände ;

Doch ſollte , wie ' s denn leicht geſchieht in ſolchen Dingen ,
Ihm dieſe Wahl nicht ſo , wie er es wünſcht , gelingen ,
Und ſollt ' ein andrer Mann der Sieggekrönte ſein ,
Vielleicht entſchlöſſ ' ich mich, ihm dann mein Herz zu weihn ,
Und ward er anders wo nicht günſtig aufgenommen ,
So ſoll er keinen Korb deshalb von mir bekommen .

Philint .

Ic meinerſeits , Madam , ich habe nichts dagegen ,
Daß Sie ſo viele Huld für ihn im Herzen hegen ;
Er ſelbſt kann Ihnen , wenn ' s zu thun ihm ſo behagt ,
Mittheilen , was ich oft darüber ihm geſagt.
Doch wenn einſt durch das Band , das jene beiden bindet ,
Sich Ihre Wahl ganz frei von jeder Rückſicht findet ,
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würd ' ich ſtreben dann , die Huld mir zu erringen ,

Die Sie ſo liebevoll Alceſt entgegen bringen !
Wohl mir , wenn ſich ſein Herz alſo berauben könnte ,

Und mir mein güt ' ges Loos , was er verloren , gönnte !

Eliante .

Sie ſcherzen wohl, Philint —

Philint .

Nein , nein , in Wahrheit nicht !

Es iſt mein volles Herz , das aus der Aeuß ' rung ſpricht ;

Ich harre , bis es Zeit zu ſolchem Antrag ſei ,

Und wünſche den Moment mit aller Gluth herbei .

Zweiter Auftritt .

Alceſt. Eliante . Philint .

Aleeſt .

Ha, ſchaffen Sie mir Recht , Madam , für eine Schmach ,1

Bei der der Seele Kraft in mir zuſammenbrach .

1
Was haben Sie , Alceſt , was iſt ' s, was ficht Sie an ?

Aleeſt .

Ich hab '. . . ich ſterbe , eh' ich es begreifen kann ;

Und wenn bch die Natur in allen Fugen bebte ,

Ach, nicht empfänd ' ich' s ſo , wie das , was ich erlebte .

Es iſt vorbei , mein Herz — nein , reden kann ich nicht !

0 Eliante .

Beruhigen Sie ſich; ein wenig Gleichgewicht —

Aleeſt .

Muß denn , o Himmel , wa sſo niedrig , ſo gemein ,

Mit Reiz undsLieblichkeit ſo eng verbunden ſein ?
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Eliante .

Noch einmal , wer denn kann —

Alceſt .

Die Ruh , das Glück iſt fort !
Ein ſchändlicher Verrath , ein wahrer Meuchelmord !
Und Celimene ! — wer , wer glaubte dieſe Schmach ,
Daß Celimene log und mir die Treue brach !

Eliante .

Was iſt ' s, Alceſt , was Sie das Alles glauben macht ?

Philint .

Vielleicht ergeben Sie zu raſch ſich dem Verdacht ,
Denn Ihre Eiferſucht weiß manches aufzuſpüren .

Aleeſt .

Zum Teufel ! fegen Sie , mein Herr , vor eignen Thüren !
Mich dünkt , daß ein Verrath ſich klar zu Tage legt ,
Wenn man ihn ſchwarz auf weiß in ſeiner Taſche trägt .
Aus einem Briefe , den ſie an Oront geſandt ,
Hab ' ich ihr Unrecht , ach , und meine Schmach erkannt —
Oront , den ſie ſich ſtets den Anſchein gab zu fliehn ,
Oront , der wahrlich mir nicht ſehr gefährlich ſchien .

Philint .
Es kann ein Brief gar leicht in falſchem Licht erſcheinen ,
Und doch ſo ſchlimm nicht ſein , wie wir zu Anfang meinen .

Aleeſt .

Noch einmal , laſſen Sie , mein Herr , das Pred ' gen ſein ,
Und miſchen Sie ſich nicht in fremde Sachen ein .

Eliante .
So mäß ' gen Sie ſich doch — und was Sie dort erlitten . .

Alceſt .
Zu Ihnen wend ' ich mich, Madam , mit meinen Bitten :
Sie können Hülfe mir in meinem Elend leihn ,
Mich von der Qual , die mir die Bruſt durchwühlt , befrein .

2

ο

(

ο
ν

7

2

—2

—

—

2

2

12E„
mmee



91

O, rächen , rächen Sie den ſchändlichen Betrug ,

Der dieſes Herz verrieth , das treu in Liebe ſchlug ;

Vergelten Sie die Schmach , auch Sie muß es empören .

Eliante .

Wie kann ich das , mein Herr ? —

Alceſt .

Indem Sie mich erhören !

O nehmen Sie mein Herz ſtatt jener Falſchen an , 17

Das iſt der Weg, Madam , wie ich mich rächen kann ;

Beſtrafen will ich ſie , indem ich treu ergeben

Mich Ihrer Liebe weih ' in ehrfurchtsvollem Streben ,

Indem ich ohne Raſt nach Ihrem Beifall ringe

Und Ihnen immerdar der Huld ' gung Opfer bringe .

Eliante .

Gewiß , ich nehme Theil an Ihrer Qual und Pein ,

Und ich verachte nicht das Herz , das Sie mir weihn ,

Doch möglich , daß ſich ' s noch in beſſ ' rem Lichte zeigt ,
Und daß in Ihrer Bruſt der Rache Drang dann ſchweigt .

Kommt einem Liebenden ein Streich von ſchönen Händen ,

Dann ſchwört er Höll ' und Tod , doch hat das ſein Bewenden ,

Und mag auch noch ſo ſtark der Grund zum Zürnen ſein ,

Die ſchöne Sünderin iſt bald von Sünden rein ;

Des Herzens wilder Grimm , wie bald iſt der entflohn ,

Ein Liebender in Zorn , was das heißt , weiß man ſchon !

Aleeſt .

Nein , nein , Mʒadam , der Schlag verletzte mich zu ſehr ,

Ich breche ganz mit ihr , ja, ohne Wiederkehr .
Mein Plan ſteht feſt , ſo feſt , daß nichts ihn ändern kann ,

Noch lieben wäre Schmach ; —nein , nein , das geht nicht an .

Sie kommt . Verdoppelt wird mein Zorn bei ihrem Nahn ,

Und zeigen will ich ihr , wie ſchlecht , was ſie gethan ; —

Ja , ich vernichte ſie , und Ihnen will ich bringen

Das Herz , das ich befreit ' aus jenes Truges Schlingen .
(Eliante und Philint ab. )



Dritter Auftritt .

Celimene . Aleeſt .

Aleeſt
0

(bei Seite). 0

Gott , wie bemeiſtr ' ich jetzt mein Herz , das ſich empört ! l

Celimene

(bei Seite ) .

Wie ?

(zu Alceſt )

Was geſchah , mein Herr , Sie ſcheinen ganz verſtört ?

Wozu die
Seuftern denn , die ſich der Bruſt entringen ,5

Wozudie Blicke ,die mich wüthend faſt verſchlingen ?

Alceſt .

Daß ſelbſt das Scheußlichſte , das man beginnen mag ,

Sich nicht ergleichen
kann mit ſolcher Schand ' und Schmach ;

Daß nie des Himmels Zorn , daß ſelbſt der Böſe nie

Etwas hervorgebracht , das ſo verrucht wie Sie !

Celimene .

Ein ſchönes Kompliment , das Sie , mein Herr , mir machen .
7 1 U U 7

Aleeſt.
Die Sach ' iſt ernſt genug , iſt keinesswegs zum Lachen .

Erröthen Sie vielmehr ! Sie haben, dünkt mich, Grund ,

Denn mir gab den Verrath ein klares Zeugniß 45 5

Das war es , was ſchon längſt die Ahnung mir geſagt ,

Es war kein eitler Wahn , mit dem ich mich geplagt .

Geſucht hat mein Verdacht , den man gehäſſig nennt ,

Das Unheil , welches jetzt mein Auge klar erkennt ;

Trotz der Verſtellungskunſt, in der Sie ſo gewandt ,

Verrieth mein Stern mir längſt , was zu befürchten ſtand .

Doch wähnen Sie nur nicht , ich würde ſtraflos dulden

Den bittren Schimpf , die Schmach , die Sie an mir verſchulden ;
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Die I„

Im Herzen wird von ſelbſt der Liebe Gluth entfacht ;

Nie dringt man mit Gewalt in eine Neigung ein ,

Und jeder ſagt es ſelbſt , wer ſoll der Sieger ſein .

Drum hätt ' ich auch nicht Recht , hier Klage zu erheben ,

Hätt ' Ihre Meinung ſich mir offen kund gegeben ,

Und wieſen Sie zurück von Anfang an mein Lieben ,

Ich hätte mir allein das Unglück zugeſchrieben ;

Doch daß man erſt mit mir ſo huldreich freundlich that ,

Das nenn ' ich Hinterliſt und ſchändlichen Verrath ,

Und keine Züchtigung erſcheint dafür zu groß ,

Drum ſagt ſich auch mein Groll von jeder Rückſicht los .

Was er nur immer will , erlaub ' ich meinem Grimme ,

Ja , machen Sie ſich nur gefaßt auf alles Schlimme !

Seit Sie den Todesſtoß in meine Bruſt geſenkt ,

Iſt ' s die Vernunft nicht mehr , die meine Sinne lenkt ;

Ja , ja , ich gebe ganz mich meiner Wuth dahin ,

Und ſteh ' für gar nichts ein , wozu ich fähig bin

Neigung , weiß ich woh beherrſchet keine Macht ,

1. 150

Celimene .

Warum denn wüthen Sie , Aleeſt , ſo fürchterlich ?

Läßt Sie die Urtheilskraft denn ganz und gar im Stich ?

Alceſt .

Ja wohl , ſie iſt dahin , ſeit mich mein Glück betrogen ,

Seit ich aus Ihrem Blick des Todes Gift geſogen .

Celimene .

Wo iſt denn der Verrath , Alceſt , deß Sie mich zeihn ?

Aleeſt .

Ha, dieſes falſche Herz hüllt ſich in Unſchuld ein !

Es zu entlarven gibt ' s jetzt Mittel zur Genüge .

So blicken Sie hierher , erkennen Sie die Züge 219

Hier dieſer Brief verräth mir Alles nur zu ſehr ,

Bei ſolchem Zeugniß hilft ja gar kein Leugnen mehr .



Celimene .

Das alſo iſt ' s, was Sie zu dieſer Wuth getrieben ?

Alceſt .

Erröthen Sie denn nicht bei dem , was Sie geſchrieben ?

Celimene .
Was iſt es denn , warum hier zu erröthen iſt ?

Aleeſt .

Wie , Keckheit fügen Sie noch zu der Hinterliſt ?
Sie leugnen wohl darum , weil Nam ' und Datum fehlen ?

Celimene .

Warum denn ſollt ' ich das , was ſelbſt ich ſchrieb , verhehlen ?

Aleeſt .

Erſchreckt Sie nicht , Madam , der Anblick dieſer Schrift ,
In der Sie jedes Wort mit einem Vorwurf trifft ?

Celimene .

Nein , leugnen läßt ſich ' s nicht , ein großer Thor ſind Sie .9 0 0 9

Aleeſt .
Wie klar das Zeugniß ſei , Sie trotzen dennoch , wie ?
Und die Gefälligkeit , die für Oront draus ſpricht ,
Iſt das kein Schimpf für mich, und Sie beſchämt das nicht ?

Celimene .

Oront , wer ſagte denn , daß ihm die Zeilen galten ?

Aleeſt .

Nun , die, aus deren Hand ich jenen Brief erhalten .
Nähm ' ich auch an , daß er für einen Andren wäre ,
Iſt darum wen' ger Grund , daß ich mich drob beſchwere ?
Ihr Unrecht gegen mich, wär ' ſich ' s nicht gleich geblieben ?

Celimene .

Wenn aber jener Brief an eine Frau geſchrieben ,
Worin verletzt ' er Sie , was wär ' denn ſtrafbar dran ?

R
Roeele
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Aleeſt .

O wie man doch geſchickt Entſchuld ' gung finden kann !

Gerüſtet war ich nicht darauf , das muß ich ſagen ,
So wird mit einem Mal man aus dem Feld geſchlagen .
Wie , greifen Sie jetzt ſchon zu ſolcher groben Liſt
Und meinen , daß man baran aller Einſicht iſt ?
O laſſen Sie doch ſehn , wie fangen Sie es an ,

Zu ſtützen den Betrug , den man faſt greifen kann ?

Wie können Worte denn auf eine Dame paſſen ,

Die klar die helle Gluth der Liebe blicken laſſen ?

Erklären Sie mir doch, zu decken den Betrug ,
Das , was ich leſe —ö 0

Celimene .

Nein , jetzt iſt ' s, mich dünkt , genug . —

Wie ſind Sie komiſch doch, die Stirn ſo hoch zu tragen

Und ſolche Worte mir in ' s Angeſicht zu ſagen !

Aleeſt .

Nein , ohne Zorn , Madam , verſuchen Sie ſich dran ,

Und zeigen Sie mir , wie man dies rechtfert ' gen kann .

Celimene .

Nein , nein , das will ich nicht ; mich kann es wenig kränken ,

Wenn Sie auch immerhin das Schlimmſte von mir denken .

Alceſt .

O Himmel , zeigen Sie , ich flehe Sie drum an ,

Wie man auf eine Frau die Worte deuten kann .

Celimene .

Nein , ſie ſind für Oront , ſo glauben Sie ' s nur gern ,

Mit Freuden nehm ' ich auf die Huld ' gung dieſes Herrn .

Ich ſchätze , was er iſt , bewundre , was er ſagt ,

Zu Allem ſag ' ich ja , um was Sie mich gefragt ;
Nur zu , und treten Sie als Gegner kühn hervor ,

Zerreißen Sie mir nur nicht länger ſo das Ohr .
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Aleeſt .

O Gott , hat je ein Menſch wohl Schlimmeres erlitten ,

Und wurde je ein Herz von ſolcher Qual durchſchnitten ?
Wie ? voll gerechten Zorns tret ' ich in dieſes Haus ,

Ich bin es , der da klagt , und mich , mich ſchilt man aus !

Man treibt des Zweifels Qual bei mir zum höchſten Punkt ,

Gibt Alles zu und thut , als ob man damit prunkt .

Und dennoch iſt mein Herz , ach leider , feig genug

Und bricht die Kette nicht , die es zu lange trug ;

Und ſcheut ' s, mit edlem Zorn die gänzlich zu verachten ,

Der all ſein Lieben galt , ſein Dichten und ſein Trachten .

Eu Celimene )

Ach , wie benutzen Sie mit arger Liſt die Schwächen ,

Die ſich nur allzuſehr am eignen Herzen rächen ,

Und wie das Uebermaß der unglückſel ' gen Liebe ,

Das Ihres Auges Strahl entflammt zu heißem Triebe !

Vertheid ' gen Sie ſich doch , Madam , bei dem Vergehn ,

Bemühn Sie ſich nicht mehr , als ſchuldig dazuſtehn !
O machen Sie den Brief mir von Verbrechen frei ,

Gewiß , mein zärtlich Herz hilft Ihnen gern dabei !

Beſtreben Sie ſich doch , ſich mir als treu zu zeigen ,
Und ich will mich bemühn , zu glauben und —zu ſchweigen .

Celimene .

Gehn Sie , Sie ſind ein Thor , von Eiferſucht durchwühlt ,
Und Sie verdienen nicht das , was man für Sie fühlt .

Ich möchte den doch ſehn , der ' s über mich gewinnt ,
Daß ich Verſtellung ſuch' , im Herzen feig geſinnt .
Warum denn , neigte ſich mein Herz wo anders hin ,

Erklärt ' ich ' s Ihnen nicht mit offnem , freiem Sinn ?

Wie , die Verſicherung , die huldvoll ich gegeben ,
Vermochte die Sie nicht dem Zweifel zu entheben ?
Wie kann bei Ihnen denn Verdacht vorhanden ſein ,

Beleidigt mich' s denn nicht , daß Sie Gehör ihm leihn ?

Wie , da ſogar mein Herz zum Aeußerſten ſich zwingt
Und von der Neigung ſelbſt ein offnes Zeugniß bringt ,

SSSl
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Obgleich die Scham , die ſtets im Frauenherzen lebt

Und ein Geſtändniß ſcheut , dagegen ſich erhebt ,

Darf da ein Liebender ſich Zweifel noch erlauben ,

Muß unſrem Wort er nicht wie dem Orakel glauben ?
Und iſt er ſtrafbar nicht , wenn ihn Verdacht erfüllt

Trotz Allem , was man ihm nach langem Kampf enthüllt ?
Gehn Sie , das Mißtraun iſt ' s, das mich ſo ſchmerzlich kränkt ,
Sie ſind ' s nicht werth , daß man in Liebe Ihrer denkt .

Wie thöricht iſt ' s, ich bin faſt auf mich ſelbſt ergrimmt ,
Daß immer noch in mir ein Funken Liebe glimmt ;
Wo andershin ſollt ' ich des Herzens Neigung lenken ,
Dann hätten Sie doch Grund , mich mit Verdacht zu kränken .

Alceſt .

Ha , Falſche , unerhört ſind meines Buſens Schwächen ,
Durch ſüße Worte ſucht Ihr Mund mich zu beſtechen ,
Doch ſei ' s darum , ich muß des Schickſals Lauf vollenden ,
Und meines Herzens Ruh ' , ſie liegt in Ihren Händen ;
Ich will bis auf den Grund in Ihre Seele ſehn ,
Ob Sie verrucht genug , um mich zu hintergehn .

Celimene .

Nein , Ihre Lieb ' iſt nicht das , was ich Liebe nenne .„ Ih 0

Alceſt .

Ah, nichts erreicht die Qual , in der ich glüh ' und brenne ,
Und bei dem Drang , die Gluth des Herzens zu enthüllen ,

Muß ein geheimer Wunſch mich gegen Sie erfüllen ,
Der Wunſch , daß Niemand ſeh' , welch hoher Reiz Sie ſchmückt
Daß Sie ganz hülflos ſei ' n, von Sorg ' und Noth bedrückt ,
Verſagt wär ' Ihnen gleich beim Eintritt in die Welt

Was Sie beſitzen , Rang , Geburt und Gut und Geld ,
Damit mein Herz für das Entſchäd ' gung bringen könnte ,
Was Ihnen Ihr Geſchick ſo ungerecht mißgönnte ;
Zu denken würde mir ' s die höchſte Wonne ſein :
Sie hätten Alles dies aus meiner Hand allein . “

Bibliothek ausländ . Klaſſiker . 14.
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Celimene .

Sie wollen mir da wohl auf wunderbare Art ,

Das , hoff' ich, hat mir doch mein Loos nicht aufgeſpart .

Sieh da , Herr Dubois , höchſt komiſch ausſtaffirt .

Vierter Auftritt .

Celimene . Aleeſt . Dubois .

Alteſt .

Was ſoll der Aufzug , ſprich , du biſt ganz alterirt .

Was haſt du ?

Dubois .

Herr , —

Aleeſt .

Nun was ?

Dubois .

Die Sach iſt von Gewicht .

Aleeſt .

Was gibt ' s ?

Dubois .

Beſonders gut iſt unſre Lage nicht .

Alceſt .

Wie ?

Dubois .

Red ' ich laut ?

Alceſt .

Ja , ſprich , verliere nicht die Zeit .

Dubois .

Iſt Niemand da ?



Alceſt .

Wird ' s bald ? was ſoll die Langſamkeit ?
Sprich doch !

—
Dubois .

Ach Gott , mein Herr , wir müſſen retiriren —

Aleeſt .

Wie ?

Dubois .

Ohne Hörnerklang und Trommel abmarſchiren .

Aleeſt .

Warum ?

Dubois .

Ich ſage , Herr , wir müſſen ſchleunig fort .

Aleeſt .

Weshalb ?

Dubois .

Ganz ſtill , mein Herr , und ohne Abſchiedswort .

wicht. Alceſt .

Doch haſt du kei nen Grund dazu mir anzuführen ?

Dubois.
Der Grund , wir müſſen gleich Gepäck und Bündel ſchnüren .

Aleeſt .

Ich ſchlage dir dein Hirn entzwei zu tauſend Stücken ,
Wenn du dich nicht beeilſt , dich klarer auszudrücken .

Dubois .

Mein Herr , es iſt ein Mann in unſrer Küch' erſchienen

In einem ſchwarzen Rock und mit ſehr weiſen Mienen ;

Er ließ dort ein Papier voll bunter Kritzelei ' n,
Wer Sinn herausſtudirt , der muß ein Dämon ſein .
Es iſt wohl der Prozeß , ſo muß ich mind ' ſtens glauben ,
Denn für den Teufel ſelbſt war nichts herauszuklauben .

*7³
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Alceſt .

Je nun , und das Papier , was hat ' s mit unſrem Fliehn

Zu ſchaffen denn , wonach du eben ſo geſchrien ? J

Dubois .

7 8 8 J

Beſagen will ' s , mein Herr , daß drauf nach einer Weile
8

Ein Herr , der öfter Sie beſucht , in aller Eile

Und mit gewalt ' ger Angſt nach Ihnen hat gefragt

Und , da er Sie nicht fand , mir eilig hat geſagt — 2

Er weiß , wie ſehr der Dienſt mir ſtets am Herzen lag —

Ich ſollte , ach mein Gott , wie er doch heißen mag ?

Alceſt .

Laß ſeinen Namen , ſag' , was er dir aufgetragen .
UE 9 /

2—
Dubois .

Daß er ein Freund , mein Herr , das mind ' ſtens kann ich ſagen ;

Er meint ' , es triebe Sie die dringendſte Gefahr ,

Und ein Verhaftsbefehl erwarte Sie ſogar .

Alceeſt .

Sprach er darüber denn nichts Näheres mit dir ?

Dubois .

Nein , er verlangte nur nach Feder und Papier ,

Und ließ ein Schreiben da , und dies , ich zweifle nicht ,

Setzt jene Heimlichkeit ſogleich in ' s klarſte Licht.

Aleeſt .
So gib es her , geſchwind .

Celimene .

Was mag dahinter ſtecken ?

Aleeſt .

Ich weiß es nicht , jedoch ich werd ' es bald entdecken .

So ziehe es heraus , du Schurk ' , und zeig' es doch !
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Dubois

( nachdem er lange das Billet in ſeinen Taſchen geſucht).

Ich ließ es auf dem Tiſch , ach Gott , da liegt es noch !

Aleeſt .

Ich weiß nicht , wer mich hält —

Celimene .

Nur keinen Zorn deswegen ,
Beeilen Sie ſich doch, die Sache beizulegen .

Aleeſt .

Es ſcheint , ich kann , wie feſt ich mir ' s auch vorgenommen ,

Durchaus mit Ihnen nicht zur Unterredung kommen ,
Und dennoch ſoll ' s geſchehn ; wenn Sie es mir nicht wehren ,
Denk ' ich heut Abend noch hierher zurückzukehren . —
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